
Z E I T U N G  F Ü R  D A S  E R Z G E B I R G E

Ausgabe Annaberg-Mittleres Erzgebirge · KW 8 · Samstag, 22. Februar 2014  www.mediengruppe-erzgebirge.de · Auflage: 70.530 Exemplare

BEILAGEN

Einem Teil unserer Auflage liegen 
folgende Prospekte bei:

EDEKA AKTIV

Ihre Beratungshotline

�03771 291712

SIE SUCHEN
Q U A L I F I Z I E R T E S

PERSONAL UND
AU S Z U B I L D E N D E ?
Der Ausbildungs- & Stellenmarkt 

in Ihrem WochenSpiegel

LOKAL · REGIONAL · REICHWEITENSTARK

Erzgebirge. Kunst gegen 
„Komasaufen“. Unter dem 
Motto „bunt statt blau“ star-
tet die DAK-Gesundheit jetzt 
offiziell ihre Kampagne zur 
Alkoholprävention im Erz-
gebirge. Bereits zum fünften 
Mal sucht die Krankenkasse 
die besten Plakate gegen das 
Rauschtrinken.

Hintergrund: 2012 kamen 
bundesweit 26.673 Kinder 
und Jugendliche mit einer 
Alkoholvergiftung ins Kran-
kenhaus, was einen neuen 
Höchstwert bedeutet. „bunt 
statt blau“ will kreativ über 
die Gefahren von Alkohol 
aufklären. Unterstützt wird 
der Wettbewerb für Schüler 

zwischen zwölf 
und 17 Jahren 
durch die säch-
sische Kultus-
staatsministe-
rin Brunhilde 
Kurth. 
Alle Schulen 
im  Erzgebirge 
sind bis zum 
31. März zur 
Teilnahme ein-
geladen. 

Wie viele Kin-
der im Landkreis betroffen 
sind und was Jörg Ziehe von 
der DAK-Gesundheit Erzge-
birge dazu sagt, lesen Sie 
auf Seite 2.  Foto: DAK

Koma-Saufen bei Kindern
Im Erzgebirge startet Kampagne „bunt statt blau“

Schrottdiebe erwischt

Hilmersdorf. Nach dem Hin-
weis eines Wachdienstes stell-
ten Polizeibeamte in der Nacht 
zum Mittwoch in der Hoflin-
denstraße einen Kleintrans-
porter fest, in dem Schrottteile 
von Fahrzeugen lagen. Weil die 
drei Insassen (19, 28, 55) kei-
nen Herkunftsnachweis für den 
Schrott hatten, wurde der si-
chergestellt. Die Polizei hat An-
zeige wegen des Verdachts des 
Diebstahls aufgenommen. Die 
Männer wurden wieder auf frei-
en Fuß gesetzt.
Mehr Blaulichtmeldungen le-
sen Sie auf Seite 2.

Steht das Wetter Kopf?
Kein Schnee in Sicht und in einer Woche ist meteorologischer Frühlingsbeginn: War‘s das mit dem Winter?

Von André Kaiser.
Erzgebirge. Eigentlich müsste 
man sich ja freuen, wenn das 
Thermometer mitten in den Win-
terferien gefühlte zweistellige 
Plus-Grade anzeigt, wenn man 
draußen sogar den Grill anwer-
fen könnte und die wärmenden 
Sonnenstrahlen einem die Seele 
kitzeln.
Doch so richtig normal erscheint 
das Wetter in diesen Tagen nicht. 

Sind doch die Winterferien bei-
nahe in jedem Jahr ein Garant 
dafür, dass es noch einmal kräf-
tig schneit und die Wintersport-
Fans auf ihre Kosten kommen.
Frau Holle scheint dies wenig 
zu interessieren. Und so lässt sie 
uns weiter auf dem Trockenen 
sitzen und der Winter auf sich 
warten. 
Nun, da dieser meteorologisch 
gesehen fast vorbei ist, drängt 

sich einem zwangsläufig die Fra-
ge auf: „Ist dieser milde Winter 
eine Eintagsfliege oder müssen 
wir uns in den kommenden Jah-
ren zunehmend auf schneelose 
Monate einstellen? Wochen-
Spiegel wollte es genauer wissen 
und fragte beim Wetterfrosch des 
Erzgebirges, bei Sven Ziller aus 
Schlettau nach. Wie er das für 
uns ungewöhnliche Wetter ein-
schätzt, lesen Sie auf Seite 2.

Ein etwa 3 Meter hoher 
Schneemann inmitten 
der grünen Landschaft. 
Fehlt eigentlich nur 
noch die Badehose und 
eine Sonnenbrille. Die-
ses Bild ist bezeichnend 
für den ungewöhnlich 
milden Winter in die-
sem Jahr im Erzgebirge

Foto: André Kaiser

Schwarzenberg. Die Bahnstrecke 
Annaberg - Schwarzenberg steht 
zum Verkauf. Die knapp 23 Kilo-
meter werden für 223.129 Euro 
im Internet angeboten. Wer sie 
pachten möchte, muss 17.850 
Euro im Jahr bezahlen.
Das Problem: Die jährlichen Kos-
ten lagen 2012 bei 218.000 Euro. 
Die Einnahmen nur bei 24.400 
Euro. In den nächsten fünf Jahren 
sind außerdem 400.000 Euro in 
den Erhalt zu investieren. Lutz 
Mehlhorn, Chef der Erzgebirgs-
bahn: „Die Ausschreibung läuft 
bis zum 6. Mai. Findet sich kein 
Interessent, werden wir beim Ei-
senbahnbundesamt den Antrag 
stellen, den Schienenverkehr 
dauerhaft einzustellen.“
Betroffen wäre die Erzgebirgische 
Aussichtsbahn, die derzeit mehr-
mal im Jahr fährt.  red

Bahnstrecke vor dem Aus?

Von Sven Günther
Sotschi/Erzgebirge. Was für ein Tri-
umph! Unser Gold-Eric hat wieder 
zugeschlagen. Olympisches Mann-
schafts-Silber in der Nordischen Kom-
bination.
UND DIESMAL IST DAS EDELMETALL  
GLEICH ZWEIMAL MADE IN ERZGE-
BIRGE.
Denn zusammen mit Startläufer Eric 
Frenzel aus Geyer, spang und lief auch 
Björn Kircheisen aus Johanngeorgen-
stadt die Weltelite bis auf Norwegen in 
Grund und Boden.
Wie schon nach dem Sieg von Eric 
Frenzel im Einzelrennen, hat der Wo-
chenSpiegel einen ganz besonderen 
Hingucker für seine Leser. Wir zeigen 
zwei Fotos, auf denen der junge Eric 

Frenzel zu sehen ist, wie er am Fichtel-
berg die Grundlagen für seine aktuel-
len Triumphe legt. Springen, Laufen, 
Kraftsport, Koordination. Tägliches 
Schwitzen, täglicher Kampf.
Der Thalheimer Fotograf Maik Bohn, 
der oft für den WochenSpiegel unter-
wegs ist, hat die Aufnahmen vor rund 
zehn Jahren gemacht. Er sagt: „Ich 
kann mich nicht mehr genau an das 
Datum erinnern. Aber es muss entwe-
der 2003 oder 2004 gewesen sein. Ich 
war irgendwie total von dem Jungen 
fasziniert, habe ihn eine ganze Weile 
beobachtet und hatte schon damals 
das Gefühl, dass ich einen ganz Gro-
ßen vor der Linse habe.“
Die goldene Erfolgsgeschichte von 
Sotschi bestätigt zehn Jahre später 

dieses Gefühl. Unser Eric Frenzel ist 
Olympiasieger – und seine Mutter 
schreibt exklusiv im WochenSpiegel, 
hat ihre aktuelle Kolumne schon vor 
der zweiten Medaille verfasst. Was sie 
in Sotschi erlebt, lesen Sie auf Seite 3.

Der zweite Streich von Gold-Eric
 WochenSpiegel zeigt noch zwei Bilder, die bisher noch niemand zu Gesicht bekommen hat

Gold-Eric beim Training vor zehn Jahren. Die Bilder 
stammen vom Thalheimer Fotografen Maik Bohn.


